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Die DDR-Außenpolitik war in den letz-
ten zehn Jahren – im Gegensatz zu ande-
ren Forschungsfeldern der Geschichte der
DDR – nicht sehr häufig Gegenstand von
historischen bzw. politikwissenschaftlichen
Untersuchungen. Das lag vor allem am
vergleichsweise problematischen Quellenzu-
gang. Im Unterschied zu der übrigen DDR-
Überlieferung im Bundesarchiv oder in der
Stiftung Archiv der Parteien und Massenor-
ganisationen der DDR sind die Akten des Mi-
nisteriums für Auswärtige Angelegenheiten
vom Archiv des Auswärtigen Amtes über-
nommen und dort mit der üblichen dreißig-
jährigen Sperrfrist belegt worden. Als Ersatz-
überlieferung wurden immer wieder die Ak-
tenbestände des SED-Politbüros, des Zentral-
komitees bzw. der ZK-Abteilung für interna-
tionale Verbindungen genutzt, die allerdings
nur einen Teil außenpolitischer Aktivitäten
der DDR widerspiegeln. Dennoch sich in den
letzten Jahren mehrere Überblicksdarstellun-
gen und Sammelbände publiziert worden, die
ein relativ klares Bild über Strukturen, Funk-
tionseliten und vor allem die politischen Ab-
sichten und Aktivitäten auswärtiger Politik
der DDR aufzeigen.1

Vor diesem Hintergrund komplizierten
Quellenzuganges ist es von Bedeutung, wenn
sich ehemalige hochrangige Repräsentan-
ten der DDR-Außenpolitik, darunter frühe-
re stellvertretende Minister, Botschafter und
Wissenschaftler rückblickend zu ihrer frühe-
ren Tätigkeit äußern. Dies geschah bereits vor
drei Jahren in dem Band „DDR-Außenpolitik
im Rückspiegel“2, als der Verband für inter-
nationale Politik und Völkerrecht e.V., ein In-
teressenzusammenschluss ehemaliger DDR-
Außenpolitiker und Diplomaten, mit einer
ersten Publikation Gespräche mit früheren
DDR-Diplomaten zu Grundfragen der inter-
nationalen Beziehungen und der Bemühun-
gen der DDR um internationale Anerkennung
dokumentierte. Im nun vorliegenden zweiten

Band kommen zum Teil die gleichen Auto-
ren zu Wort. Es sind die früheren Botschaf-
ter Günter Sieber (Polen), Helmut Ziebarth
(CSSR), Gerd Vehres (Ungarn), Siegfried Bock
(Rumänien, Jugoslawien), Wolfgang Bayer-
lacher (Äthiopien), Hans-Georg Schleicher
(Simbabwe, Namibia), Siegfried Zachmann
(UNO), Horst Dietze (UNO), Hans-Jürgen Mi-
cheel (UNESCO) sowie der Leiter der DDR-
Delegation bei den Wiener Abrüstungsver-
handlungen Klaus-Dieter Ernst. Sie alle ge-
ben in ihrem Beitrag ein eigenes Statement
sowie eine ausführliche Diskussion mit frü-
heren Kollegen und Wissenschaftlern wie-
der. Ihren Buchtitel „Alternative deutsche Au-
ßenpolitik“ haben die drei Herausgeber sehr
bewusst mit einem Fragezeichen versehen.
Ihr Ausgangspunkt ist das Selbstverständnis
der DDR, die sich mit ihrer Gründung als
„politische und soziale Alternative zur Bun-
desrepublik Deutschland“ verstanden habe
(S. 7). Weiter heißt es in den Vorbemerkun-
gen: „Während die Bundesrepublik ihre Le-
gitimation aus der Berufung auf die Wah-
rung der Kontinuität des Deutschen Reiches
in den Grenzen von 1937 herleitete, begrün-
dete die DDR ihre Legitimation aus dem Ab-
bruch eben dieser Kontinuität. Sie sah es als
ihre historische Aufgabe an, durch die grund-
legende Umgestaltung der gesellschaftlichen
Verhältnisse dem Wiedererstehen des deut-
schen Imperialismus und seinem Drang nach
Eroberungen auf dem Territorium der DDR
jegliche Grundlage zu nehmen sowie seine
Restaurierung in Westdeutschland zu begren-
zen und letztlich zu verhindern.“ (S. 7) Mit
dieser Aufgabenstellung begründen die Her-
ausgeber den in der Frühzeit der DDR voll-
zogenen Bruch mit den Traditionen früherer
deutscher Außenpolitik und ihren personel-
len Trägern sowie die Notwendigkeit zum
Aufbau eines völlig neuen diplomatischen
Dienstes. Die Außenpolitik der DDR hatte bei
allen Problemen, die sich vor allem aus der
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nahezu bedingungslosen Abhängigkeit von
den sowjetischen außenpolitischen Interessen
ergab, durchaus Erfolge zu verzeichnen. Da-
zu zählte das Erreichen der weltweiten diplo-
matischen Anerkennung in der ersten Hälf-
te der siebziger Jahre, die nach Abschluss
des Grundlagenvertrages mit der Bundesre-
publik erreicht werden konnte. Ebenso darf
man die parallele Aufnahme beider deutscher
Staaten in die UNO am 19. September 1973
als einen solchen Erfolg werten. Sicherlich
nicht zufällig ist das Foto jenes Tages mit
UNO-Generalsekretär Kurt Waldheim und
DDR-Außenminister Otto Winzer beim Auf-
ziehen der DDR-Staatsflagge vor dem UNO-
Hauptquartier am New Yorker East River für
das Cover des Buches ausgewählt worden.
Über eines sind sich alle Autoren einig: DDR-
Außenpolitik gestaltete sich immer auch mit
Blick auf den anderen deutschen Staat. Die
Aktivitäten der Bundesrepublik beispielswei-
se in Afrika, in Osteuropa oder auch in der
UNO und seinen Spezialorganisationen wur-
den von den DDR-Vertretern im Ausland
sehr genau beobachtet. Das geschah aller-
dings umgekehrt genau so.

Manches in diesem Band liest sich wie ei-
ne nachträgliche Legitimation früheren Han-
delns. Stärker jedoch kommt die Absicht der
Autoren und Diskussionspartner zum Aus-
druck, die frühere DDR-Außenpolitik auf den
Prüfstand heutiger Erkenntnisse zu stellen.
Dabei wird durchaus kritisch und mitunter
auch selbstkritisch mit eigenen Entscheidun-
gen und persönlichem Handeln umgegangen.
Für den Historiker allerdings ist vor allem
von Bedeutung, dass der Band eine Vielzahl
von nicht in der schriftlichen Überlieferung
auffindbaren Fakten und Erkenntnissen ent-
hält und er manches über das politische Klima
und die Verhandlungsatmosphäre vor allem
aus den 1970er- und 1980er-Jahren erfährt. So
zum Beispiel über die Affäre um den von der
DDR entsandten UNESCO-Direktor, Percy
Stulz, der während eines DDR-Aufenthaltes
verhaftet wurde und später verurteilt wor-
den ist. Vizeaußenminister Peter Florin, der
1987/88 bis ins Amt des Präsidenten der 42.
UNO-Vollversammlung aufstieg, dazu: „Das
war natürlich ein große politische Dumm-
heit, die da begangen worden ist. Es war sehr
schwer, die Sache hinterher wieder in Ord-

nung zu bringen.“ (S. 191)
Interessant auch die Reflektionen des letz-

ten DDR-Botschafters in Ungarn, Gerd Veh-
res. Er schildert die Umstände, die er im Au-
gust/September 1989 erlebte, als das „Paneu-
ropäische Picknick“ und die Öffnung der un-
garischen Grenzanlagen nach Österreich zu
einer Massenflucht von DDR-Bürgern in den
Westen führten.

Weniger spektakulär aber dennoch sehr in-
formativ lesen sich die Erinnerungen von
Hans-Georg Schleicher, der als gelernter
Historiker seit 1974 in mehreren DDR-
Vertretungen im südlichen Afrika gewirkt
hatte. Er äußert sich zum Verhältnis afrika-
nischer Staaten zu DDR und Bundesrepublik
und zur Rolle beider deutscher Staaten bei der
Lösung der Namibia-Frage Ende der 1980er-
Jahre. Für die DDR war die Unterstützung
der SWAPO als Befreiungs- und Unabhängig-
keitsbewegung Bestandteil ihrer „expandie-
renden Afrikapolitik“ (S. 120). Dies gestaltete
sich auch vor dem Hintergrund einer mehrere
Jahrzehnte zurückliegenden deutschen Kolo-
nialpolitik in Südwestafrika und wurde nicht
zuletzt deshalb in besonderer Weise beobach-
tet. Schleicher geht dabei auch auf die seit
Mitte der 1970er-Jahre von der DDR prakti-
zierte militärische Unterstützung der SWAPO
ein. Jährlich flossen militärische Güter im
Werte von mehreren Millionen Mark nach Na-
mibia, und wurde militärisches Führungsper-
sonal in der DDR geschult. „Auch ehemali-
ge hochrangige südafrikanische Militärs be-
werteten die Ausbildung in der DDR als ver-
gleichsweise effizient“, so Schleicher (S. 126).

Solche und ähnliche Details aus dem per-
sönlichen Erleben der Diplomaten sind es, die
den Wert dieser Erinnerungen ausmachen.

Der Band wird durch ein Abkürzungsver-
zeichnis, einen knappen Überblick weiterfüh-
render Literatur, ein annotiertes Namensre-
gister, bei dem allerdings einige Namen un-
korrekt geschrieben worden sind, sowie ein
Autorenverzeichnis ergänzt.
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